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Culture sanslieux
(roga) − Vous avez encore en
mémoire l es chiffres farami-
neux pri s des budgets du mi-
ni stère de la culture cités dans
l e commentaire culturel de l a
semai ne derni ère. Au vu des
milli ards, on sait que l' Etat i n-
vestit pl us dans l es contenants,
donc l es i nfrastructures, que
dans l es contenus. On pourrait
croire aussi que l e probl ème
des i nfrastructures utili sées à
des fi ns culturell es serait
résol u à court ou moyen ter me.
Hélas, à entendre l es soupirs
au bord du mur de lamenta-
ti ons émanant des respon-
sabl es des i nstituti ons non éta-
ti ques ou proches des mili eux
soci o−culturel s, l' on n' est pas
prêt à croire à des miracl es.
Mettez−vous dans la peau d' un
petit ensemble théâtral ou
d' une ONG soci o−culturell e qui
organi se, hor mis ses petites
réuni ons dans son l ocal, des
manifestati ons publi ques à en-
vergure moyenne, di sons entre
50 et 200 personnes. I mpos-
si bl e de faire cela dans l es l o-
caux exi gus de quel que "Oeko-
zenter" ou "café−théâtre". En
provi nce ou dans un quarti er
rési denti el, vous auri ez tou-
jours votre centre culturel ou
polyval ent où l es tabl es de
pi ngpong serai ent évacuées
pour votre bal ou concert. Mais
dans la capital e, quel li eu cen-
tral, connu et accessi bl e choi-
sir? Le Cercl e muni ci pal est
trop grand et souvent occupé,
l e Casi no syndi cal respire un
air d'i nconfort, l es centres so-
ciaux sont sans caractère.
A cela s' ajoute l e manque de
li eu alternatif doté d' une corpo-
rate i dentity, une "Kulturfabri k"
dans la capital e. La mi ni stre
avait avancé il y a quel que
temps l' anci en hall "Chi quita",
entretemps utili sé à des fi ns de
répétiti on ou de stockage.
Quel ques milli ons suffirai ent
pour l e remettre en état.
Au quoi pourra−t−on s' attendre
dans l es prochai nes années?
Les sall es du hall de concert
"cl assi que" pourront être
l ouées, pour 500. 000 resp.
180. 000 LUF la soirée! Le
Centre de rencontre
Neumünster avait été vendu
comme li eu commun au monde
soci o−culturel, l e sera−t−il en-
core? En attendant quel que sort
heureux pour l es rotondes, l es
mili eux concernés de la capi-
tal e serai ent peut−être tentés de
répéter l' expéri ence du
"Schl uechthaus" eschoi s et de
statuer des faits accompli s en
occupant des l ocaux com-
munaux ou étati ques non ou
peu utili sés. Et pourquoi pas?

KUNSTWORKSHOP

InjedemKindsteckt
einKünstlerDamit zeitgenössische

Kunst keine Welt bleibt,
zu der Kinder keinen

Zugang haben,
organisiert das

"Casino–Forumd'art
contemporain"

regel mäßig Kinder-
workshops. WOXXsprach
mit der Workshopleiterin

Isabelle Linck.

cours" undimKindergarten.
Hier hat sie auch schon Zei-
chenateliers betreut. "Mir
wurde klar, dass mir die Ar-
beit mit Kindern riesen-
großen Spaß macht, beson-
ders fasziniert mich ihre
Spontanität, Jugendliche fin-
den kreative Arbeit viel
schneller blöd und hemmen
sich dadurch selbst." erklärt
Linck.

Kindernzeitgenössische
Kunst näherbringen
"ImCasino geht es darum,

den Kindern zeitgenössische
Kunst näherzubringen, denn
dieist auchfür viele Erwach-
sene eine hermetische Welt,
zu der sie keinen Zugangfin-
den," sagt Linck. Als das Ca-
sinoimKulturjahr 1995eröff-
net wurde, sollte ein wirkli-
ches Forumfür zeitgenössi-
sche Kunst geschaffen wer-
den, das neben Ausstellun-
genauchSeminare, Kongres-
se und Praxisworkshops or-
ganisiert. Ein Schwerpunkt
wurde hier auf museums-
pädagogische Workshops

mit Kindern und Jugendli-
chengelegt. Die meistenlau-
fen allerdings im Rahmen
schulischer Projekte. Isabel-
le Linckist aber Leiterinvon
freien Workshops. "Ich ziehe
meine Workshops nicht sehr
schulischauf, was aber nicht
heißt, dass die Kinder hier
nichts lernen," sagt sie. Isa-
belle Linck leitet am kom-
mendenSamstag, den23. De-
zember, ihren nächsten
Workshop: "Xmas(deco)ma-
nia" ist der Titel, und es soll
minimalistischer Christ-
baumschmuckgebastelt wer-
den, der sich konzeptuell an
der aktuellen Ausstellung
"Many colored objects ..."
orientiert. "Die Ausstellung
ist bestimmt nicht sokindge-
recht wie manch andere, die
imCasinolief. Bei ' Manyco-
lored objects ...' gibt es kei-
nen fliegenden Teppich und
es sind nicht unbdingt viele
Farben vorhanden, die die
Kinder faszinieren könnten,"
sagt Linck. Doch die Ferti-
gungstechnikenvieler Objek-
te seien ausgesprocheninte-
ressant.
Bei der"visiteguidée" wird

dannwieimmer über dieIde-
en der Kinder zu den Kunst-
werkengesprochen. Wie hät-
test du das gemacht? ist die
immer wiederkehrende Fra-
ge, und da lassen sich die
Kleinen schon eine ganze
Menge einfallen. "Diese Pri-
vatsammlung hat einen sehr
individualistischen Esprit,

doch 'Arte Povera', art con-
ceptuel und minimalistische
Kunst sind durchaus
Kunstrichtungen, für die man
die Kinder begeistern kann:
Vor allem muss man ihnen
die anfängliche Angst neh-
men und viel vereinfachen,"
erläutert Linck.
Am Samstag soll nun

Christbaumschmuck gebas-
telt werden. Auch zum Bei-
spiel mit dem Material, das
Franz West für seine Pass-
stücke angewandt hat: Die
sind nämlich aus Gips und
Papier Maché. "Es geht mir
darum, den Kindern zu zei-
gen, dass es nicht immer
gli mmern und glänzen muss,
wir werden matte Materiali-
en benutzen und uns vor-
nehmlich an der minimalisti-
schenKunst orientieren." Die
Künstlerin ist sich sicher,
dass auch bei diesem Work-
shop die Kinder wieder mit
viel Spontanität und Kreati-
vität wunderbare Objekte
schaffen werden, denn, so
Linck: "In jedemKind steckt
einKünstler."

ImCasinoLuxembourg−
Forumd'art contemporainfin-
denjedenSamstagKinder-
workshops zwischen 15und
17 Uhrstatt. Anmeldungoder
weitereInfos unter
Tel.: 225045.

Isabelle Linck
organisiert
Workshopsfür
KinderimCasino
Luxemburg- Forum
d'art contemporain.
Hierlernen Kinder
ihrer Kreativität
freienLaufzu
lassen, ohne
schulischenZwang.
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(wey) – WieimKindergar-
tensitzendiezehnsechs− bis
zwölfjährigen Kinder im
Kreis umIsabelle Linck. Sie
sind ins Casino gekommen,
um an einem der Kinder-
workshops teilzunehmen.
Die Workshopleiterin lächelt
ihre Schützlinge an, und alle
sollen nun kurz erklären,
warum er oder sie an dem
Workshop teilni mmt. "Die
meisten kommen, weil sie
einfach gern basteln, ich ha-
be sogar einige Kinder, die
immer wieder zu meinen
Workshops kommen." sagt
Linck. Seit einiger Zeit leitet
sie Kinderworkshops im Ca-
sino. Die 29−jährige Luxem-
burgerin indischen Ur-
sprungs hat nachdemAbitur
in Straßburg "arts plasti-
ques" studiert. "Aber was
kann man mit einem
Kunstabschlussschonanfan-
gen, außer Lehrerin zu wer-
den?" sagt sie. Kunstlehrerin
wollte sie dann aber nicht
mehr werden, und deshalb
arbeitetesie erst einmal hier
und da. In verschiedenen
Foyers, als "chargée de


